
Vorbereitende Untersuchungen
Rottenburg am Neckar „Heberlesgraben“

Liebe Bürgerinnen und Bürger,

wir möchten unsere schöne 

Stadt noch attraktiver machen 

und für die Zukunft rüsten. In 

der Stadtmitte von Rotten-

burg am Neckar gibt es einige 

Dinge, die wir gerne im 

Dialog und in Zusammenar-

beit mit Ihnen verbessern 

möchten.

Finden Sie nicht auch, dass im 

Stadtkern Flächen vorhanden 

sind, die wieder neu genutzt 

werden sollten? Oder, dass 

manche Straßen und Plätze 

eine Neugestaltung nötig 

haben? Vielleicht könnte man 

auch durch die Renovierung 

des ein oder anderen Gebäu-

des das Stadtbild aufwerten?

Die Umsetzung dieser Vorha-

ben kostet Geld. Dabei unter-

stützen der Bund und das 

Land Baden-Württemberg die 

Stadt Rottenburg am Neckar 

und private Eigentümer mit 

beträchtlichen Finanzhilfen. 

Die Stadtkernsanierung in Rot-

tenburg am Neckar er-

möglicht es daher, die ge-

nannten Punkte anzugehen.

Auf diesen Plakaten möchten 

wir Sie über alles Wissenswer-

te rund um das Thema Sanie-

rung informieren. Sie werden 

sehen, auch Sie können Ihren 

Beitrag zur Verwirklichung 

unserer Ziele leisten.

„

„
„Sanierung in Rottenburg am Neckar – 

ein großer Gewinn“
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Wie wird die 
Sanierung finanziert?

Für eine städtebauliche Sanierungsmaßnah-

me kann die Stadt Fördermittel beantragen. 

Die Sanierungsmaßnahmen müssen also 

nicht alleine aus der Stadtkasse finanziert 

werden. Für die Stadt Rottenburg am Neckar 

wurde das Bund-Länder-Programm „Zu-

kunft Stadtgrün“ (SGP) bewilligt.

Hier die Zusammensetzung der Fördermit-

tel für die Stadt Rottenburg am Neckar:

Bewilligter Förderrahmen

2.500.000 €

Anteil der Gemeinde

1.000.000 €

Finanzhilfe vom Land

1.500.000 €

  

 

 

 
 

  

 
 

Sanierungsziele 
in Rottenburg am Neckar

n

n

n

n

n

Fortführung bisheriger Entwicklungen

Verbesserung der Wohnqualität und des 

Wohnumfeldes

Ergänzung des Wohnraumangebotes

Erhalt, Stärkung und Ergänzung der 

Einzelhandelsstruktur, der Dienstlei-

stungsangebote und des Gastronomie-

besatzes 

Entwicklungsschwerpunkte: Volkshoch-

schule / Reiserstraße, Stadtlanggasse, 

Gartenstraße, Bei der Eich / Sulzauer 

Hof, „Auftakt Stadtgraben“

Städtebauliche 
Sanierung bedeutet...

... eine Aufwertung der Stadtmitte

... die Beseitigung städtebaulicher 

Missstände

... der Erhalt des Stadtbildes

... die Förderung privater Sanierungen

... die Verbesserung der Wohnverhältnisse

... der Erhalt und Ausbau von Infrastruktur 

und Versorgung

... die Schaffung attraktiver Grünflächen

... die kooperative Zusammenarbeit von 

Kommune und Bürgern

Sanierung in der Stadtmitte 
Vorteile für alle

n

n

n

n

n

n

n

Alle Einwohner werden in einer schöne-

ren und zukunftsfähigen Stadt wohnen.

Die Eigentümer im Sanierungsgebiet 

können Zuschüsse bekommen.

Die lokalen Betriebe erhalten zusätzliche 

Aufträge.

Die Sanierung ist aktiver Klimaschutz.

In eine lebendige und attraktive Stadt 

kommen gerne Menschen. 

Die Stadt kann Wohnraum für alle Gene-

rationen schaffen. 

Gemeinsames Engagement stärkt die 

Gemeinschaft in Rottenburg am Neckar.

“

Bei der Eich / Sulzauer Hof:

n

n

n

n

Abbruch nichterhaltenswerter 

Bausubstanz

Massvolle Neubebauung unter 

Berücksichtigung des Ortsbildes 

und der Altstadtsatzung

Dienstleistungs-  bzw. einzelhan-

delsfreundliche Gestaltung der 

Erdgeschosszonen

Aufwertung des unmittelbaren 

Umfeldes und damit der 

Aufenthaltsqualität

Gartenstraße:

n

n

n

Gestalterische Aufwertung / Anpassung 

des Straßenraums

Bessere Verknüpfung der Innenstadt 

mit dem angrenzenden Schänzle-Park

Fußgängerfreundliche Neugestaltung 

des Straßenraums

Auftakt Stadtgraben:

n

n

n

Aufwertung des öffent-

lichen Grünbereichs zur 

Steigerung der Auf-

enthaltsqualität

Schaffung eines barrie-

refreien Zugangs zum 

Stadtgraben

Inszenierung  der hist-

orischen Stadtstruktur

Areal Volkshochschule und Kindergarten:

n

n

n

Anbau / Umbau inkl. umfassender Modernisierung der Volkshochschule

Neubau Kindertagesstätte

Aufwertung Reiserstraße

Stadtlanggasse:

n

n

n

Gestalterische Aufwertung / 

Anpassung des Straßen-

raums an angrenzende 

Innenstadtbereiche (Markt-

platz / Marktstraße / Metzel-

platz / Bahnhofstraße)

Aufwertung der Einzel-

handelslagen

Fußgängerfreundliche Neu-

gestaltung des Straßen-

raums
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Wer entscheidet über 
die Abgrenzung des 
Sanierungsgebiets?

Die Stadtverwaltung erarbeitet aufgrund 

planerischer Abwägungen einen Vorschlag 

für die Abgrenzung der vorbereitenden 

Untersuchungen. Der Gemeinderat berät 

und beschließt das Untersuchungsgebiet. 

Nach Abschluss der vorbereitenden Unter-

suchungen wird noch einmal die Gebietsku-

lisse überprüft. Das heißt, die tatsächliche 

Sanierungsabgrenzung kann kleiner aber 

auch größer werden. Auch hierüber muss 

der Gemeinderat einen Beschluss fassen.

Wozu werden die vorbe-
reitenden Untersuchungen 
benötigt?

Die vorbereitenden Untersuchungen bein-

halten verschiedene Bestandteile, um das 

weitere Vorgehen zu planen. Dazu gehört 

die Bewertung der städtebaulichen Miss-

stände, um den Umfang der erforderlichen 

Sanierungsmaßnahmen einschätzen zu kön-

nen. Des Weiteren werden sowohl die Sanie-

rungsbeteiligten als auch die öffentlichen 

Aufgabenträger miteinbezogen. Zudem 

wird eine detaillierte Kostenübersicht 

erstellt. Außerdem wird ein städtebauliches 

Neuordnungskonzept mit den zugehörigen 

Maßnahmen erarbeitet.  

Vorbereitende Untersuchungen

nachher

vorher

Fassadengestaltung

Finden Sie nicht auch, dass Verbesserungen möglich sind?hier 

Gebäudestruktur

Hofbereich

Gestaltung von Straßen und Plätzen

„Toll, wie unsere Stadt durch 

                       die Neugestaltung aufgeblüht ist.“

Beispiele einer gelungenen Sanierung Kann ich jetzt schon mit der 
Modernisierung beginnen
und Zuschüsse erhalten?

Die Förderung von privaten Bau- oder Ab-

bruchmaßnahmen ist erst möglich, wenn 

die Sanierungssatzung durch den Gemein-

derat rechtskräftig beschlossen wurde und 

Finanzmittel zur Verfügung stehen. Leider 

können wir in diesem frühen Verfahrens-

stand nicht absehen, wann dies genau der 

Fall sein wird. Es sind noch einige Vorberei-

tungen und Entscheidungen zu treffen. 

Sobald das Sanierungsgebiet förmlich fest-

gelegt wurde, wird dies öffentlich bekannt 

gegeben. Erst danach können Sie Zuschüsse 

erhalten.

Bitte warten Sie mit der Gebäudemoderni-

sierung, bis die Sanierungssatzung rechts-

kräftig ist und Sie eine schriftliche Vereinba-

rung mit der Stadt über den Umfang Ihrer 

Maßnahme und eine etwaige Förderung 

getroffen haben. Maßnahmen die ohne 

vertragliche Grundlage begonnen wurden 

sind nicht förderfähig und sind nicht steuer-

lich begünstigt.

Bevor ein Sanierungsgebiet 

festgelegt werden kann, müs-

sen vorbereitende Untersu-

chungen durchgeführt wer-

den, um die Sanierungserfor-

dernis darzulegen. Für Sie als 

Eigentümer bietet die schrift-

liche Befragung, welche im 

Rahmen der vorbereitenden 

Untersuchungen durchge-

führt wird, eine gute Gele-

genheit, um Wünsche, Anre-

gungen und Bedenken bezüg-

lich der Sanierung zu äußern. 

Auf diesem Plakat möchten 

wir Ihnen die wichtigsten 

Punkte der vorbereitenden 

Untersuchungen vorstellen. 

Zudem werden vorab einige 

Fragen beantwortet, welche 

häufig im Zusammenhang mit 

den vorbereitenden Untersu-

chungen auftreten. 

Was sollte ich über die 
schriftlichen Befragung der 
Beteiligten wissen?

Oftmals stellt sich die Frage, ob Sie Auskunft 

bei der Befragung geben müssen. Hierzu 

sollten Sie wissen, dass grundsätzlich 

notwendige Auskünfte 

erteilen müssen (§ 138 BauGB). Wir setzen 

jedoch ganz auf Ihre freiwillige Mitwirkungs-

bereitschaft.

Vielleicht werden Sie sich über Fragen wun-

dern, die persönliche Umstände wie z.B. 

Alter und Beruf betreffen. Ziel dieser Fragen 

ist es, künftige Vorhaben besser auf die 

abzustimmen. Beispielsweise ha-

ben ältere Menschen andere Ansprüche an 

ihr Wohnumfeld als Familien, Kinder und 

Jugendliche.

Falls Sie sich einmal unsicher sind, wie eine 

Frage zu verstehen ist oder keine passende 

Antwort finden, dann melden Sie sich bei 

uns. Wir helfen Ihnen gerne weiter. In der 

Regel genügt es aber, wenn Sie die am ehes-

ten zutreffende Antwort ankreuzen oder 

eine erläuternde Anmerkung dazu schrei-

ben.

Eigen-

tümer und Mieter 

Bewohner 

Welche Rolle spielt 
der Datenschutz?

Die von Ihnen bereitgestellten Infor-

mationen werden in nicht personali-

sierter Form ausgewertet und ent-

sprechend dem Landesdatenschutz-

gesetz verarbeitet. Die Erkenntnisse 

über Gebäude- und Bevölkerungs-

struktur fließen in die Planung ein 

und werden ausschließlich für die 

vorbereitenden Untersuchungen ver-

wendet. Eine Weitergabe Ihrer Daten 

an Dritte erfolgt nicht.
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Wissenswertes für Eigentümer

Ausgleichsbetrag
§ 154 BauGB

Durch die Sanierungsmaßnahmen der Stadt 
wie beispielsweise Straßengestaltungen, 
Schaffung von Grünflächen und neuen 
Gemeindeeinrichtungen wird das Sanie-
rungsgebiet aufgewertet. Dadurch kann 
sich auch der Wert der privaten umliegen-
den Grundstücke erhöhen. Die Eigentümer 
im Sanierungsgebiet profitieren also von 
den Maßnahmen, die mit öffentlichen För-
dergeldern finanziert werden.

Entsteht am Sanierungsende ein nennens-
werter Wertzuwachs, dann ist die Stadt 
gesetzlich verpflichtet, einen Teil des Vorteils 
von den Eigentümern einzufordern. Ob über-
haupt und in welcher Höhe ein Ausgleichs-
betrag für einen Eigentümer entsteht und 
erhoben wird, kann zum jetzigen Zeitpunkt 
allerdings nicht vorhergesagt werden.

Wie ein Sanierungsverfahren 

abläuft und welche Spielregeln 

dabei gelten regelt das Bauge-

setzbuch (BauGB). Darin sind 

im Teil des „besonderen Städ-

tebaurechts“ alle Rechtsvor-

schriften für Sanierungsgebie-

te verankert. Sie legen fest, 

was die Stadt bei der Sanie-

rungsdurchführung zu beach-

ten hat. 

Wenn Sie Eigentümer im 

Sanierungsgebiet sind, können 

sich daraus Vorteile, wie eine 

Steuerliche Sonderabschrei-

bung nach Einkommenssteuer-

gesetz (EStG), aber auch ande-

re Rechte und Pflichten erge-

ben.

Auf diesem Infoplakat stellen 

wir Ihnen daher wichtige 

rechtliche Aspekte vor.

Genehmigungspflicht
§§ 144 und 145 BauGB

n

n

n

n

n

n

n

Will ein Eigentümer sein Gebäude im Sanie-
rungsgebiet verkaufen, abbrechen oder neu 
bauen, benötigt er gemäß Baugesetzbuch 
eine Genehmigung der Kommune. Es 
besteht also eine besondere Genehmi-
gungspflicht für bestimmte Vorhaben in 
einem Sanierungsgebiet. Dazu zählt, wenn 
ein Eigentümer beabsichtigt,...

sein Grundstück zu verkaufen oder zu 
teilen,

eine Hypothek aufzunehmen,

eine Baulast einzutragen,

einen Miet-/Pachtvertrag abzuschließen,

ein Gebäude zu errichten oder abzubre-
chen,

an Gebäuden Instandsetzungen und 
Modernisierungen vorzunehmen (auch, 
wenn keine Baugenehmigung erforder-
lich ist),

eine Änderung der Gebäudenutzung vor-
zunehmen, z. B. die Umwandlung einer 
Wohnung in ein Büro.

Sanierungsvermerk 
§ 143 Abs. 2 BauGB

Mit der Sanierungssatzung müssen alle 
Grundstücke im Sanierungsgebiet gemäß 
Baugesetzbuch, mit einem Sanierungsver-
merk versehen werden. Dieser hat keine 
unmittelbare rechtliche Wirkung, lediglich 
eine Informations- und Sicherungsfunktion 
für den Grundstücksverkehr.

Durch den Sanierungsvermerk wird klar, 
dass das Grundstück in einem Sanierungs-
gebiet liegt und die gesetzlichen Bestim-
mungen zu beachten sind. Mit der rechts-
wirksamen Sanierungsatzung ist eine Verän-
derung der Grundbucheintragungen nur 
mit Zustimmung der Stadt möglich. 

Der Eintrag wird nach Abschluss der Sanie-
rung und Aufhebung der Sanierungssat-
zung wieder gelöscht. Den Eigentümern ent-
stehen keine Kosten. 

Steuerliche Abschreibung
§§ 7h, 10f und 11a EStG

Im Einkommenssteuergesetz sind besondere 
Abschreibungsmöglichkeiten für Moderni-
sierungs- und Instandsetzungsmaßnahmen 
verankert – auch für ein eigengenutztes Ge-
bäude. Voraussetzung ist eine vertragliche 
Vereinbarung zwischen dem Eigentümer 
und der Stadt. Zu beachten ist, dass nur Maß-
nahmen am Bestand steuerlich begünstigt 
sind. Wohnraumerweiterungen und Umnut-
zungen bleiben in der Regel außen vor. 

Nach Abschluss der Baumaßnahmen ist eine 
Steuerbescheinigung bei der Stadt zu bean-
tragen, die der Eigentümer seinem Finanz-
amt vorlegt.

Bei eigengenutzten Gebäuden erfolgt die 
Abschreibung über zehn Jahre jeweils mit 
9 % der Kosten. Die Abschreibung anderer 
Gebäude läuft in den ersten acht Jahren mit 
9 % und danach weitere vier Jahre mit 7 %.

„Durch Zuschüsse und steuerliche 

                    Abschreibung kann ich viel Geld sparen.“

Wichtig zu Wissen!

In jedem Sanierungsgebiet gilt:

Sanierungsvermerk im 

Grundbuch

Vorkaufsrecht der Stadt beim 

Grundstücksverkehr

Sanierungsgenehmigung

steuerliche Vergünstigungen

4

4

4

4
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Fördervoraussetzungen

n

n

n

n

n

n

Das Gebäude befindet sich im Sanie-

rungsgebiet.

Die Maßnahme entspricht den Sanie-

rungszielen und ist wirtschaftlich.

Abschluss einer schriftlichen Vereinba-

rung vor Auftragsvergabe bzw. Baube-

ginn mit der Stadt.

Das Bauvorhaben und die Gestaltung 

sind mit der Stadt und der STEG abzu-

stimmen.

Die Maßnahme muss umfassend sein 

und mehrere Gewerke beinhalten.

Die gültigen Bauvorschriften sind einzu-

halten, u.a. Energieeinsparverordnung 

und Wärmegesetz.

Besonders wichtig!

Maßnahmen, die vor Vertragsab-

schluss durchgeführt oder nicht 

vereinbart wurden, werden nicht 

gefördert.

Sprechen Sie unbedingt mit der 

STEG bevor Sie eine Baumaßnahme 

starten, um keine Förderung zu 

verschenken.

Ein Sanierungsgebiet wurde noch 

nicht ausgewiesen. Erst mit dem 

Satzungsbeschluss der Stadt ist eine 

Förderung möglich.

4

4

4

Ausgewählte förderfähige Modernisierungsmaßnahmen

Wärmedämmung an 

Außenwänden, Decken 

und Dach

Austausch von alten 
Fenstern und Türen

Einbau einer neuen 

Heizungsanlage oder 

Warmwasserbereitung

Verbesserung der 

Sanitärbereiche

Erneuerung der 

Installationen

(Elektro, Gas, Wasser, 

Abwasser)

Veränderung 

der Raumnutzung 

und -größe

Erweiterungen der 

Nutzfläche z.B. durch 

kleine Anbauten oder 

Balkone

Erneuerung privater Gebäude

Mit der Modernisierung von privaten 

Gebäuden sollen bauliche Nachteile und 

Mängel dauerhaft beseitigt und ihr Ge-

brauchswert nachhaltig erhöht werden. 

Hierzu fallen unter anderem auch Maßnah-

men zur Aufwertung des Wohnstandards, 

zur energetischen Sanierung oder zum 

altersgerechten Umbau. 

Wesentlich für die Förderfähigkeit ist eine 

umfassende Gebäudeerneuerung. 

Abbruch und Entsiegelung

Wenn ein Gebäude aus städtebaulichen 

oder wirtschaftlichen Gründen nicht erhal-

ten werden kann, ist für den Abbruch eine 

Kostenerstattung möglich. Die Förderung 

kann mit der Bedingung verbunden sein, 

innerhalb eines vorgegebenen Zeitraums 

einen Neubau zu errichten. Die Gestaltung 

des Neubaus muss sich in das Stadtbild ein-

fügen. 

Eine gelungene Modernisierung:

n

n

n

n

Beseitigung eines langen Leerstands

Schaffung neuer innerstädtischer Woh-

nungen 

Energetische Verbesserung der Bausub-

stanz und Hausinstallation

Neue Fassadengestaltung

vorher

nachher

Die Erneuerung privater Wohn-

gebäude spielt eine große 

Rolle in einer Sanierungsmaß-

nahme. Mit einer Modernisie-

rung Ihres Gebäudes können 

Sie nicht nur die eigene Wohn-

qualität verbessern, sondern 

Sie leisten auch einen Beitrag 

zur Aufwertung des Wohnum-

feldes. Gleichzeitig zahlen sich 

die Investitionen in den Wer-

terhalt Ihres Gebäudes tag-

täglich für Sie oder Ihre Mie-

ter aus.

Deshalb werden private Sanie-

rungsmaßnahmen sowohl 

durch Beratung als auch 

finanziell unterstützt. Zudem 

können Eigentümer von 

attraktiven steuerlichen Ab-

schreibemöglichkeiten profi-

tieren.

Erneuerung des 

Außenputzes und Daches

Modernisierung als Möglichkeit für altersgerechten Umbau

n Erneuerung des Dachstuhls und Ostgiebels

n Einzug einer neuen Geschossdecke im Obergeschoss

n Komplettsanierung der Wohneinheit des Gebäudes

n Verbesserungen des Wärmeschutzes an Dach, Fassade und Fenstern

n Altersgerechtes Bad mit bodenebener Dusche

Förderung privater Maßnahmen

„Durch die Sanierung spare ich

        heute 25 % der Energiekosten.“

vorher

nachhernachher
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In einem Sanierungsverfahren 

werden neben privaten auch 

öffentliche Maßnahmen geför-

dert, um die Stadt neu zu ge-

stalten oder das  Infrastruktur-

angebot zu verbessern. Immer 

wieder geht es auch darum, 

untergenutzte Flächen zu ord-

nen und für neue Nutzungen 

zu erschließen.

Die Stadt trägt somit ebenfalls 

dazu bei, die Stadt gemein-

sam mit Ihnen zu verschönern 

und erlebbarer zu machen. 

Welche Möglichkeiten eine-

Kommune hat, um dies umzu-

setzen, wird Ihnen anhand ver-

schiedener Beispiele vorge-

stellt. 

... gemeinsam einkaufen, ...

... gemeinsam feiern, ...

Wir wollen in unserer Stadt

„Durch die Neugestaltung

 wird das Gemeindeleben gefördert.“

Baumaßnahmen sind:

n

n

n

n

Die Modernisierung und Instandsetzung 
von Gebäuden,

die Neubebauung und die Ersatzbauten,

die Errichtung und Änderung von 
Gemeindebedarfs- und Folgeeinrichtun-
gen (z. B. Einrichtungen zu Betreuung von 
Kindern, Rathäuser, Bürgersäle, Sportstät-
ten),

die Verlagerung oder Änderung von Be-
trieben.

Ordnungsmaßnahmen sind:

n

n

n

n

n

Die Bodenordnung, einschließlich des Er-
werbs von Grundstücken,

der Umzug von Bewohnern und Betrie-
ben,

die Freilegung von Grundstücken,

die Herstellung oder Änderung von Er-
schließungsanlagen, z.B. öffentliche Stra-
ßen und Plätze, Parkhäuser, Tiefgaragen 
und Stellplätze, Spielplätze und Grünanla-
gen,

die Herstellung von ökologischen Aus-
gleichsflächen. 

Die Rolle der Stadt

Die Aufgabe der Stadt besteht vor allem 
darin, die städtebaulichen Voraussetzungen 
zu schaffen, damit die privaten und

cken im 
Sanierungsgebiet ihre Baumaßnahmen 
durchführen können.

Die Sanierungsmaßnahmen werden in soge-
nannte Ordnungs- und Baumaßnahmen 
unterteilt. Ordnungsmaßnahmen stellen die 
Grundlage für die spätere Realisierung der 
Baumaßnahmen dar.

Die Durchführung der Ordnungsmaßnah-
men

(Privatpersonen oder öffent-
lichen Trägern) durchgeführt.

Der Schwerpunkt der städtischen Aktivitä-
ten im Rahmen einer Sanierungsmaßnahme 
liegt demzufolge im Bereich der städtebauli-
chen Planung sowie den Ordnungsmaßnah-
men. Es besteht hier die Möglichkeit, diese 
durch eine vertragliche Vereinbarung ganz 
oder teilweise 

öffentlicher Gebäude im Sanierungsgebiet 
auftreten und somit auch selbst Baumaß-
nahmen durchführen.

 öffentli-
chen Eigentümer von Grundstü

 ist Aufgabe der Stadt. Dahingegen wer-
den Baumaßnahmen von den jeweiligen 
Eigentümern 

dem Eigentümer zu überlas-
sen, z. B. bei Gebäudeabbrüchen.

Zusätzlich kann die Stadt als Eigentümer 

Öffentliche Sanierungsmaßnahmen

... gemeinsam leben!

Freianlage

Spielflächen

Erschließung

Platzgestaltung

nachher

vorher

Neue Stadtbibliothek

n

n

n

n

Es war die erklärte Sanierungsabsicht der 
Stadt, die Funktion der Kernstadt zu stärken 
in dem die 

. Dazu gehörte unter 
anderem auch der Neubau einer, bisher nicht 
vorhandenen, öffentlichen Stadtbibliothek 
an einem zentralem Standort.

Nach einem Planungswettbewerb wurde 
eine moderne architektonische Lösung 
gefunden.

Seit 2017 markiert das Bauwerk den Ein-
gang zur historischen Altstadt und rahmt 
den Blick auf den Rottenburger Dom.

In den Obergeschossen befinden sich die 
Bibliotheksflächen. Diese  bieten über die 
Lesefenster Ausblicke auf das städtische 
Leben und Einblicke in das Bibliotheksge-
schehen.

Das Eingangsgeschoss hingegen mit Foyer 
und Café bzw. Veranstaltungsraum steht 
ganz im Zeichen der Kommunikation und 
zeichnet sich durch seine Offenheit aus.

Der „Förderverein Stadtbibliothek Rotten-
burg am Neckar“ und der Freundeskreis 
Mensch e. V. unterstützten die inklusive 
Arbeit und kulturelle Zusammenarbeit im 
Café und in der Bibliothek.

notwendige öffentliche Infra-
struktur ausgebaut wird
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